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Wenn auch tarnten in Bezug alls die Pflanzenwelt, namentlich
auf Phanerogamen, zu den gut durchforfchten Ländern gehört, so
haben doch gerade die Erfahrungen der letzten Jahre gezeigt, dass
für die „Erforschung der Flora und der Vegetations^Verhältnisse der
Heimat noch Stoff genug vorhanden ist". (Iabornegg.) Die Wahrheit
dieses Satzes wird bestätigt durch die zahlreichen Standortsangaben
in den eingangs erwähnten Nachträgen, ferner durch den oben mit-
getheilten Fund, der sich, ein so winziges Pflanzengeschöpf er betrifft,
in seiner Art würdig den pflanzengeographisch hochinteressanten Funden
ans den Jahren 1888 und 1889 — 8w1i3.ria dnidosa, >Vu1t'8H von
Dellach am Wörthersee, Walästoinia. tritolig. lioonei von der Kor-
alpe — anreihen lässt. H. S a b i d u s s i .

Dey vulranische Boden um Rom und Neapel.
(Reiseskizze,)

V o r t r a g i m naturhistorischen Landesmuseum, gehalten von Fe rd . S e e l a n d .
(Schluss.)

Auf der Landstraße nach Vajä liegen weiter die ^ I i « i m ^ 6
^ k r o u i a u a ß . Zehn Minuten vom Lucrinersee sind Ruinen von
den Vädern, welche Iß 8tut'6 äi I r i t o l i heißen. Gleich dabei
am AbHange des Verges führt ein Pfad zu den L a ^ n i ä i
^6 I '0U6, einem langen, engen und dunklen Stollen im Felsen, an
dessen Ende heiße Quellen fließen, im Alterthume berühmt und
neuestens von Kranken aufgesucht. Das Wasser ist so heiß, dass man
darin Eier kochen kann.

Die physikal ische E r k l ä r u n g der Eruptionen ist nach
Skrope und Neyer in den Hauptgrundzügen folgende: Bei allen
Aeußerungen der vulcanischen Thätigkeit spielt nicht nur die Wärme
im Erdinnern, sondern auch die Durch t ränkung des glut flüssigen
Magma mit überhitztem Wasser, Wasserdampf und anderen Gasen
eine wichtige Nolle. Stark durchtränktes Magma zerstäubt, an Liquiden
armes fließt ruhig aus, mit Liquiden gesättigtes Magma erstarrt
v o l l k r u sta l l in isch, armes oder der Liquiden beraubtes Magma
erstarrt mehr weniger g las ig . Für die einstige reichliche Durch-
tränkung des Magina ist nicht nur der durch Analysen nachgewiesene
Wassergehalt, welcher ja auch später eindringen konnte, als vielmehr
das häusige Vorkommen von Flüssigkeits-Einschlüssen in den die
Eruptivgesteine zusammensetzenden Mineralien beweisend. D a u b r ö e
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hat die große millcralbildeilde ,Uraft des überhitzten Wassers bewiesen,
da es ihm gelungen ist, durch Einwirkung des überhitzten Wassers
Quarz, Feldspat!) und andere Minerale der Vesuvgesteine darzustellen
und Obsidiane in körnige, trachytähnliche Gesteine zu verwandeln.

Die Dllrchtränkungsflüssigkeitelt dcr Eruptivlimssen sind höchst
wahrscheinlich v o n dem i r d i s c h e n M a g m a se i t der B i l d u n g
u n s e r e s P l a n e t e n a u s dem G l u t b a l l a b s o r b i e r t , und
werden bei der Erderstarrung ähnlich, wie von den geschmolzenen
Metallen die Spratzmasse ausgestoßen. Man hat zwar aus der K a g e
der meisten Vulcane an den Meeresküsten und aus der chemischen
C o n s t i t u t i o n der Gase geschlossen, dass die ursprünglich absor-
bierten Flüssigkeiten nicht ausreichen, um das Magina ausbruchsfähig
zu machen, sondern dass Meerwasser unter dein Drucke der auflastenden
Wassersäule zum heißflüssigen Magma gelange uud von demselbeu
absorbiert werde, da von den 145 Vuleanen, die seit 1750 zum Aus-
bruche kamen, 100 am Meere liegen. Allein die Grundbedingung für
die uuleanische Erscheinung ist das V o r h a n d e n s e i n e i n e r
S p a l t e , und zwar um so viel mehr, als sie in größere Tiefen
reicht. Solche Spalten finden sich aber vor allem an jenen Bruch-
linien, wo am Rande des sich aufstauenden Gebirges ein Erdrinden-
Fragment in die Tiefe fällt, wo sich ein S enku ng s fe ld bildet, wie
z. V . das tyrrhenische Meer am Apennin, das ägäische, earaibische,
japanische Meer, wie die Po-Ebene mit der Adria an den Alpen, wie
die ungarische Ebene an den Karpathen. Den Rändern dieser Senkungs-
felder gehören die meisten Vuleane an. Da aber das Wasser immer
die tiefsten Stellen sucht, so werden solche Senkungsfelder entweder
vom Meere oder, wo das keinen Zutr i t t hat, von den Binnenfeen aus-
gefüllt. Darum ist das Auftrcteil der Vulcane an großen Wasserbecken
nur eine secundäre Erscheinung.

Für die Annahme, dass die Hauptmasse der Dämpfe und Gase
dem M e e r w a s s e r entstamme, hat man angeführt, dass deren
chemische Zusammensetzung mit der des Meerwassers und seiner Salze
stimme. Das ist aber falsch. Fürs erste bleibeu jene großen Mengen
K o h l e n s ä u r e unaufgeklärt, welche bei der vulkanischen Thätigkeit
ausströmen. Ebenso verhält es sich mit der, wenigstens an einigeil
Punkten massenhaft auftretenden B o r s ä u r e , und der Versuch, das
Auftreten des K u p f e r s , B l e i e s u. f. w. unter den Sublimations-
producten auf die Spureil dieser Stoffe im Meerwosser zurückzufi'lhren,
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ist ein verfehlter. Andererseits ist wieder B r o m und J o d im Mser-
wasser reichlich vorhanden, spielt aber beim Vulcan gar keine Nolle.
Es ist auch unwahrscheinlich, dass das von oben eindringende Meer-
wasser das ganze Magma in gleichförmiger Weise durchtränken könnte.

Nach Neyer ist das Erdinnere, trotz seiner hohen Temperatur
und trotz der die Verflüssigung befördernden Durchtränkung mit ab-
sorbierten Liquiden, durch den D r u c k der a u f last enden
Schichten v e r f e s t i g e t . T r i t t jedoch an einer Stelle durch Spalten-
bildung eine Erleichterung von dem Drucke ein, so wird das Magina
local verflüssiget, es dringt in die Spalten ein und bricht an der
Erdoberfläche aus. Solche tiefgehende Spalten entstehen b e i der
E r d r u n z e l u u g infolge der Abkühlung und Contraction des Erd-
innern. Das Magma kann dann nach den Regeln der Hydrostatik
unter der Wirkung der Schwerkraft in der Spalte aufsteigen, ohne
in der Mehrzahl der Fälle die Erdoberfläche zu erreichen. Um an
diese zu gelangen, bedarf es der überhitzten Liquida, die schon ur-
sprünglich im Magma vorhanden sind und ihre Spannkraft bethätigen,
sobald das Magma durch Wegfallen des Druckes der Verflüssigung
zugeführt wird. Von oben zusitzende Wässer spielen daher bei Lava-
crgüssen keine Nolle und betheiligen sich nur lebhaft beim Dampf-
und Aschenauswurf. Bei der Eruption selbst spielt der W a s s e r -
d a m p f , begleitet von C h l o r w a s s e r s t o f f , W a s s e r s t o f f und
K o h l e n s ä u r e die Hauptrolle, zerstäubt das im Vulcanschlote
aufsteigende Magma zu Asche und schleudert Noinben und Lapil l i in
ungemessene Höhen (beim Krakatau 30.000 m). Auch die Lavaströme
scheiden beim Erstarren viele Dämpfe aus. Erstarrt die Magmamasse
an der Erdoberfläche, so wird ein großer Theil der Liquiden ans-
gespratzt, die Lava bläht sich und wird schlecht trystallinisch, schlackig.
Erkaltet die Lava unter hohem Druck in der Tiefe, so werden die
Liquida länger zurückgehalten und die Erstarrung erfolgt v u l l -
k r y s t a l l i n i f c h . Anch submarine Lavaergiisse sollen infolge hohen
Wasserdruckes v o l l k r y s t a l l i n i s che Geste ine geben.

Kleine Nachrichten.
Generalversammlung des naturhistorischen Landesmuseums am N . Apr i l

189b. Vorsitzender: Oberbergrath Ferd. S e e l a n d . Anwesend: Landeshauptmann
Dr. I . G r w e i n, die Landesausschüsse Bergrath Ritter v. H i l l i n g e r , Gustav
Hock und Vergrath H i n t e r h u b er, Verghauptmann I . G l e i c h , Sparcasse-
director Dr. Karl N b l, Präsident der Landwirtschasts-Gesellschast Dr. Ernst Ritter
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